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1 Sor einen Mk.
IS. Februar 1L16. Im Westen zeigt« sich erhöht«

stampstätigk it. In Flandern bei Boesinghe erlitten die
Engländer Verluste, doch hatten diese mit ihrer Be¬
schießung von Lille Erfolg . Zwischen der Oise und
-leim» wurden die feindlichen Stellungen erfolgreich
unter Feuer genommen. In der Champagne wurden

Klich von St . Marie-a-Py die französischen Stellungen
7000 Meter Ausdehnung gestürmt und viele Gefangene

z, macht. Bei Massiger scheiterten 2 feindliche Angriff»
zwischen Mua» und Mosel wurden durch 5 große

Sprengungen di« vorderen feindlichen Stellungen zerstört,
terieichisch« Seeflugzeuggrschwader bombardierten mit
,ulendem Erfolge Anlagen und Bahnhof von Ravenna

di« Pumpwerke von Codigoro und Cavanello; die
agzeuge wurden heftig beschossen, kehrten jedoch un-
rjehrt heim.

Der Krieg.
XiiesMtt Der«beeilen Heeresleitung.

Großes Knnplqnirtier , 10. Febr. (SB. t . « . Amtlich.)
Westlicher Krl«t»sE»»pl«tz:

Bei der
Armee der Generalfeldmarschall»

Herzog Albrecht von Württemberg,
der Zypern- und Mptschaete Krönt, bet der

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
« Artois sowie zwischen Ancr« und Komme mehrfach
tefteigert« Tätigkeit der artilleristischen Kräfte.

Unter Feuerschutz stießen an vielen Stellen englische
Srkundung»trupp», südlich von Siissy stärkere Abteilungen
gegen unser» Stellung »» v»r.j,Si» wurden überall abge-
»irsen. '

Heeresgruppe Kronprinz.
Auf dem Westufer der W««s setzte von Mittag an

tige» französische» Feuer ein Lurch unser Wirkung«-
hteßrn ist «in sich vorbereitender Angriff gegen Köhl

8W unterdrückt worden.
Auf dem östlichen Flußnfer, am Messerrücken, schei-

t«a« der Borstoß einer feindlichen Kompagnie.
Bet Wckn» (nördlich von St . Mihirl) drang einer
»rer Stoßtrupp » in di« französischen Linien und ver-
>etr Unterstände mit ihrer Besatzung.

Hestkicher Ariegs(ch«npl«tz.
HeereSfront de» Generalfeldmarschall» Prinzen

Leopold  von B a ye r n.
Nordwestlich von Staniskan brachte ein plangemäß

durchgeführte» Unternehmen 17 Gefn»ge«< und drei
Maschinengewehre ein.

An der
Front de» Generaloderst Erzherzog Josef

und bei der
Heeresgruppe de» Generalfeldmarschall» von

Mackensen
ist die Lage bei anhaltendem Frostwrtter unverändert.

Mazedonische Krönt.
Zwischen Mardar und Koiran -Ke« zeitweilig leb¬

hafte» Geschütz, und Minenwerferfeuer.
Der erste Generalquartiermeister / «dendorff.

Berlin^  10 . Febr. abend, . (W. T. B. Amtlich.)
Auf dem Nordufer der Somme, dem Westufer der Waas,
an mehreren Abschnitten der Hstsront und zwischen
Mardar und Dotran-See lebhafte Artillerietättgkeit.

l>ee iSeiteiiM>ngi«ri!»e IntesMt.
Wien,  11 . Febr. (SB. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart vom 10. Febr.:
Hestticher Kriegs sckan- kntz.

Nordwestlich von Ttanirlau hatte ein« von unseren
Truppen durchgeführte Unternehmung vollen Erfolg.
Di» in die russischen Gräben «ingedrungenen Abteilungen
brachten 17 Gefangene und drei Maschinengewehre al»
Beute zurück.

Atalienischer Kriegsschauplatz.
Im Görzischen gewannen unser« Truppen durch

nächtliche Unternehmungen mehrere feindlich« Graben-
stücke, fügten b-n Italienern schwere blutige Verluste zu,
brachten 18 Offizier« und 650 Mann als Gefangene
ein und erbeuteten 10 Maschinengewehre, 2 Minenwerfer
und viel sonstige» Material . Abteilungen der Infanterie-
Regimenter Nr. 85 und 87 und Landsturm-Jnfanterie
au» Ntederösterreich und der Bukowina hatten an diesem
Erfolg hervorragenden Anteil.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse.

Ger Stellvertreter desLhef » de» Generalstab»:
v. H ö f « r , Feldmarschalleutnant.

An der Anere.
Berlin,  10 . Febr. (SB. B.) Die englischen An¬

griffe im Sommegrbiet verfolgen du» Ziel, die englischen
Stellungen , wo sie nach dem erfolglosen Zusammen¬
bruch der großen Offensive im vorigen Sommer beson¬
ders ungünstig liegen, an eiuzelnen Abschnitten der
Somme zu verbessern. Besonder» dir Anstrengungen
der Engländer im vereisten Ancretal dienen diesem Zwecke.
Die Einnahme de» zusammrngeschcffenen Örtchen»Giand-
court, dessen freiwillige Räumung den Engländern drei
Tage verborgen sgeblieben war, bezeichnet der englische
Funkspruch Carnarvon al» einen neuen Markstein de»
General» Haig auf dem Wege nach Bapaume, woran»
zur Genüge hervorgeht, daß die Engländer nach den
Mrßerfolgen de» vorigen Jahre » ihre Ansprüche äußerst
gemäßigt haben. Der Iunkspruch Lyon erklärt, da¬
durch die Einnahme von Grandcourt sich die Zahl der
zurückerobertenDörfer auf 53 erhöhe, eine Feststellung,
in der sich weniger Triumph al» Hoffnung»losigkett
ausspricht. Di« deutschen Truppen bestehen den dritten
KriegSwinter in der gleichen unerschütterlichen moralischen
Haltung wie die beiden verflossenen. Sie leiden wenig
unter der Kälte, da sie gut au»gerüstet und gut ver¬
pflegt sind und die Unterstände auf der gesamten Front
durch Holzkohlenölen erwärmt werden. In unzähligen,
kühnen und erfolgreich durchgeführten Unternehmungen
von Kundschafter-Patrouillen drückt sich jener ungebrochene
Kampfermut au», mit welchem sie den Ereignissen i«
Frühjahre entgegensehen.

JenilAnnd snä Amerika.
Die deutsche« Schiffe nicht beschl«g« ahmt!
Berlin,  10 . Febr. (10. 33.) Nach einer h er ein¬

gegangenen direkten Meldung der „New York Times"
haben weder die amerikanischen Militär - noch Marine¬
behörden di« Verhaftung deutscher Matrosen angeordnet.
Die Matrosen , die ihre Schiffe verlassen wollten, wurden
aufgeforbert, sich zur Einwandererstation zu begeben und
da» Land auf diesem gewöhnlichen Weg« j '-t betreten.
Den Dampfer „Kronprinzessin Lecilie" hat man in
Boston im Verlauf« «ine» seit langem anhängigen
Zivilprozrffe» mit Beschlag belegt. Diese Maßnahme
ist aber nur getroffen worden, um eventuellen Schaden
zu verhindern, der den Wert de» Schiffe» al» Sicherheit
für di« Kläger heradmindrrn könnt». Wa» dir anderen
deutschen Schiffe betrifft, erklärte dir Regierung offiziell,
daß sie dies« nicht beschlagnahmen werde, und daß die
Deutschen über di« Schiffe noch Belieben verfügen
könnten. Die Mannschaften der internierten deutschen
Kreuzer wurden au» Sicherheitsgründen von dort ent-
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Auf dunklen Maden.
Roman von A. Hottner - Gerfe.

(Nachdruck verbaten.)
(Fortsetzung.)

tx  aue y)anna war toSmiiOe eingeschlasen. Ihr falten»
-reiches Gesicht lag an die Wagenpolster gelehnt, und ein
BUckjettges Lächeln verklärte ihre verhärmten Züge . So
waren sie eigentlich ganz allein , die beiden Jungen , deren
Kerzen so stürmisch und so laut pochten in Empfindungen,
Welche sie vielleicht selbst nicht hätten recht beschreiben»nnen.

^ Immer enger wurde die Waldstraße , immer dichter das
zu beiden Seiten derselben . Laut aufrauschten

EdE-oäume unter dem schwülen Atem des Gewitterwindes.
U . - Plötzlich schreckte Elisabeth empor . Ein Krachen klang
.Mfern herüber , ein Prasseln , wie von einem stürzenden
debälk, dann ein dumpfes, unterirdisches Rollen.

„Was war das ?" fragte die junge Frau tonlos ; „das
^ öqs  kam vom alten Jagdschloß ! Und nun — da klingt
*» wieder so seltsam dumpf — und jetzt — hören Sie nur,
^ «ümar — jetzt —"

. ®jn schweres Rollen klang nach — wieder ein Splittern
uns Lersten und Poltern . Trotz der herrschenden Dunkel-

^5 " iah man über dem dichten Buschwerk , weiches das
^ gdjchloß non a jj en  Seiten verbarg , etwas Weißes auf-
E >gen. Angeftrengt blickte Elisabeth , welche im Wagen
■“raeitaiiben war , hinüber.

■dud) der Kutscher horchte.

t , „Das alte Haus fallt z'samm' !" sagte er dann gemüts-„Zs eh nix mehr wert ! I bin in diese letzten
s» « " ' bhrmals denselben Weg g'fahren , und oft Hab' ich

"rm g'höit — freilich net so arg , wie heut . Jetzt
9 auc*) ichon den Staub aufsteigen dorten —"

ieltinm n Qr  r ' bf dem Mann zu, er möge ' halten . Die
b»it <> . " ha,  welche ihn den ganzen Tag über gepackt

'Jjß19erte  sich jetzt zur Unerträglichkeit.
Ai? £ l,e  silast nach I" sagte er gepreßt . ,

»«» ob es jo sein müßte , hatte auch Elisabeth schon
,‘*en  zerlassen.

2

„unö ich gehe mit Iynen !"
Hanna war erwacht . Schlaftrunken rieb sie die müden

Augen und sah fragend von einem zum anderen.
»„Fahren Sie nur nach Schloß Werbach, " sagte Hadmar

noch hastig , „und melüen Sie dort , daß wir von der
Gegend des Jagdhauses her deutlich ein sehr sonderbares
Geräusch vernahmen und nun selbst Nachsehen wollen,
was dort geschehen ist. Schicken Sie uns ein paar Diener
nach init Werkzeugen . Alles übrige kann man erst am
Orte selbst bestimmen !"

Ehe noch Hanna etwas antworten konnte , waren die
beiden schon untergetaucht in der Finsternis der Nacht.
Man horte deutlich ihre eilenden Schritte , die allmählich
in der Ferne verklangen . —

Wie gehetzt liefen sie dahin auf dem weichen Moos¬
boden des schmalen Waldweges , dem Iagdschlöhche » ent¬
gegen . Immer wieder erneuerte sich von Zeit zu Zeit
das drohende , dumpfe Geräusch , das aus jener Gegend
bis zu ihnen herüberdrang . Nun war wieder ein lang¬
anhaltendes Rollen vernehmbar . Und jetzt — jetzt klang
noch ein Ton dazwischen ! Grausig scharf und hell flog er durch
die Nachtstille . War das ein Menschenschrei gewesen?

Elisabeth blieb eine Minute lang unbeweglich stehen.
Sie horchte -angestrengt , aber nichts rührte sich mehr.
Dicht neben ihr stand Hadmar . Sein Atem ging laut und
schwer, fast keuchend. Jetzt wandte die junge Frau ihr
weißes Gesicht ihm zu.

„War das nicht, als ob Ihre Mutter rief ?" stam¬
melte sie.

Er antwortete nicht, nur ihre Hand ergriff er und
stürzte weiter hinein in den Wald.

Gottlob — da war der „schwarze Teich" I Und — dort
ragten die Mauern des Schlößchens ! Es war unversehrt,
aber in demselben Augenblick , da Hadmar dies dachte,
klang wieder das seltsam gedämpfte Rollen an sein Ohr.

„Die Keller !" stieß er hervor , und beinahe mechanisch
wiederholte Elisabeth : „Ja — die Keller !"

Sie liefen weiter, immer am See entlang , dessen
dunkle Flut mit leisem Plätschern gegen die schilfbewach¬
senen User schlug. Ein feiner Staub erfüllte ganz die
Luft . Erlegte sich beklemmend auf die Lunge und hinderte

sie beinahe am Atemholen.
sam vorwärts.

Aber sie drangen unaushalt-

Plötzlich blieben ste stehen, wie erstarrt. Da, wo etnß
das kleine, hölzerne Häuschen gestanden, das man de«
Eingang zu den unterirdischen Gängen vorgebaut hatten
da gähnte ihnen, umwoben von aufsteigendem Stauch
ein leeres Loch entgegen. Am Boden lagen die morschen
Bretter , und dahinter eia wüster Trümmerhause» r Balken,
Steine , Holzstücke-

Elisabeth schrie auf.
»Die Keller," stammelte fie, »st» sind etngestürzt bi»

aus die Felsenmauern. Aber hier — Hadmar— htei
liegt etwas — ein Mantel !"

Sie hatte etwas Schwarzes vom Boden aufgerafst
and hielt es dem jungen Manne mit bebenden Hände»
entgegen . Flüchtig streifte sein Blick darüber hin. Freilich
konnte er das Gewebe nicht erkennen, aber der fein»,
starke Duft, den e» ausströmte , den kannte er.

„Mama !“
Nur das eine Wort stieß er hervor in einer «it>

eheuren , zitternden Angst. Und dann schrie er dieses
ort laut hinein in da» lastende Schweigen des Waldes:

„Mama !"
Aber keine Antwort kam. Rur der Wald braust»

stärker auf, und dort und da kollerte noch ein Stein
nach. Dann war wieder alles still ringsum.

Hadmar und Elisabeth standen vor den Trümmern
and wagten kaum Atem zu holen. Klang dort nicht »i»

j leises Wimmern? -
Sie fragten einander nicht, aber sie stürzten, von

dem gleichen Gedanken bewegt, vorwärts in der Rich¬
tung , woher sie ganz leise den halbverwehten Laut zu
hören vermeint hatten.

Aber sie kamen nicht weit, denn überall türmten sich
ihnen Hindernisse entgegen. Sie stolperten über Gebäkt
und Steine » dort und da waren sie in Gefahr, zu stürzen,
denn wie ein dunkler Schacht gähnte an einzelnen
Stellen ein Loch vor ihnen auf, die Tiefe, welch« nun¬
mehr alle ihre Geheimnisse preisgab.



feint , sie sind gut ausgehoben . Die « ist der vollständige
Tatbestand der dortigen Ereignisse im Zusammenhang
mit den Deutschen und den deutschen Schiffen.
Bewaffnt »« « der amerikanische« Handelsschiffe.

New - Aork.  10 . Febr . (fö B .) „C -nlral New »"
meldet : Staatssekretär Lansing hat den amerikanischen
Reeden , mitgeteilt , daß Handelsich 'ffe Geschütze an Bord
haben dürfen , um sich gegen U-Boote zu verteidigen.

Der Dampfer „ St . Lauis ".
Haag.  10 . Febr . (| t ) Der amerikanische Dampfer

„Sr . Lsuis ", der völlig bewaffnet ist, wird , wie die
„United Preß " meldet , bald nach England abfahren.
Ec wird nicht mit den van Deutschland vorgeschiiebmen
Kennzeichen versehen sein. Die Zrltungen jagen , ein
Nichtautlauftn de» Dampsirs würde bedeuten , daß
Amerika di« Blockade seiner Häfen anerkenne.

In ÄMvI zm Sn.
Berlin.  10 . Februar . (W . B ) Eines unserer

Unterseeboote hat in der Nordsee neuerdings fünf unbe¬
kannte englische Dampfer von insgesamt 14000 Brurto-
registertonncn rm Unterwasserangr ff versenkt.

Haag. '10 . Febr . (zs.) Reuter mttret aus London:
DaS englische Dampfschiff .Lullington " (2816 Tonnen)
wurde v rsenkl. die Mannschaft gerettet — Dieses ist
da » einzige Schiff, d.rS die englische Admiralität alt ver¬
senkt bekannt gibt.

Haag,  10 . Feb . (zf.) Reuter meldet au » London:
Ein Torpeöojäger de» älteren TypuS . der als Patrouillen¬
fahrzeug Drenste tat , ist in d r vergangenen Nacht im
Kanal ' auf eine Mine gestoßen und gesunken. Alle
Offiziere sind ertrunken . Fünf Mann der Besatzung
wurden gerettet.
Die Wirk « « fl des verschärften Tanchbootkriegs.

Haag,  10 . Frb . lzf.) Heute liegt hier keine einzige
Nachricht von versenkten englischen Sch sien oder in
«" glischen Diensten fa .renden Schiffen vor . Das ist auf¬
fällig . Während der btet vorau »gegang «neu Tage br-
rrug die versenkie Tonnage itrsgesaml etwa 9 5 000
bi » 1 00 0 00 Sonntii . ' ES ist ganz unwahr¬
scheinlich, daß an dem darouffolg -nden Tag « übe,Haupt
keine B riuste eivgelreten seien. Biel wahrscheinlicher
ist dagegen , daß die englischen B .Hörden angesichts der
Bestürzung , die di, ersten Berlustziffern nach Verhäng¬
ung de» verschärften Dauchbootkneges hervorriefen , mit
der Beröffentlichung zurückhalten , zumal vei schieden«
Blätter der Regierung den Vorwurf gemacht haben , si,
teilte diese Veröffentlichungen in einer taktlosen Weise
mit , die Beunruhigung Hervorrufen müsse.

Bern.  10 Febr . (zf.) Die „Neue Zürcher Zeitung"
berichtet au » dem Haag , daß vorgestern e,n Rekord de»
Tauchbovik ieges mit 35 versenkten Schiffen ausgestellt
worden sei. Mindesten » 200000 Tonnen seien srit
1. Februar vernichtet . Kein holländische» Schiff wage
sich aufS Meer.

Die holländische « chtfsnhrt.
Haag,  10 . Febr . (zf.) Halbamtlich wird gemeldet:

Gin große Anzahl Schiffe der niederländischen königlichen
Pakttahitgesellschaft werde in den Häfen von Stngapore
und Penang von den Behörden sestgehalten . Jetzt erst
ist der Bericht von dieser Festhaltung hier eingetroff n,
man nimmt daher an , daß die ersten Telegramme des
niederländischen Geneneralgouverneurs au den nieder,
ländischen Kolonialminister von der englischen Zensur
nicht durchgelassen worben sind . Da der Geregelte Schiff-
sahrtsverketzr durch die Festhaltung der Skiffe große

Störung empfindet , so verlangt « die niederländische Re¬
gierung von der britischen Regierung die sofortige Frei¬
lassung der Schiffe.

In M -Mg
Berlin,  10 . Febr . (W . B . Amtlich .) Nach Aus¬

weis der im deutschen Heeresbericht aufgeführten Luft-
beute -Zlffem haben die deutschen Flieger und Abwehr-
formationen seit Beginn des Kriege» über 1000 feindliche
Flugzeuge , genau gerechnet dir Ende Januar 1002 , er-
tedigt . Dabei sind nur die an der West- und Ostfront
Heruntergebolten englischen, französischen und russischen
Flugzeuge gezählt . Der Balkan und die Türkei mit
ihren nicht erheblichen Erfolgen werden hier nicht mit-
gerechnet. Die Bedeutung dieser gewaltigen Zahl wird
noch eindringlicher , wenn man sich klar macht , daß diese
1002 Flugzeuge 167 feindlichen Geschwadern (zu sech»
Apparaten gerechnet) entsprechen! Ferner sind dabei etwa
1700 feindliche Flieger außer Gefecht gesetzt und etwa
50 Millionen Wert an Maschinen vernichtet worden.
Im einzelnen setzt sich die Siegrözahl folgendermaßen
zusammen : 1914/16 : 163 Flugzeuge ; 1916 : 784 Flug-
zruge ; Januar 1917 : 65 Flugzeu,e ; zusammen 1002
Flugzeuge.

Berlin.  10 . Febr . (W . B . Amtlich .) Die Zahl
der von deutschen Fliegern im Monat Dezember abge-
schossenen feindlichen Flugzeuge hat sich von 66 auf 68
erhöht , nachdem sich der zuerst fragliche Abschuß zweier
feindlicher Flugzmge bestätigt hat.

Ei « Aliegrran - riff auf Karlsrnh «.
Karlsruhe,.  B . 10. Febr . (fö . B .) Heute

Nacht warf ein feindlicher Flieger einig , Bomben auf
Karlsruhe . Soweit bi» jrtz frstgestellt, find drei Zivil¬
personen verletzt Der Sachschaden ist bedeutungslos.

Die Flugplätze von « t. Pol n«d Coxi - e
erfolgreich angegriffen.

Berlin.  10 . Februar . (W . B . Amtlich .) Deutsch«
Marineflugzeuge griffen in der Nacht vom 8. zum 9.
Februar die Flugplätze St . Pol bei Dünkirchen und
Eoxide erfolgreich mtt 66 Bomben an . Mehrere Treffer
aus den Flugplätzen wurden beobachtet. Sämtliche
Flugzeug « sind unbeschädigt zurückgekehrt.
Beschießung f vcr Hafenanlagen von Dünkirchen.

Berlin,  10 . Febr . (W . B . Amtlich .) In der Nacht
vom 9. zum 10. Februar griffen mehrere unserer flan¬
drischen Marineflugzeuge die Hafenanlagen von Dün-
kirchen und in der Nähe gelegene feindliche Flugplätze
mit Bomben an . Gut « Wirkung wurde beobachtet.

Irr üilinit BMI.
Sofia,  10 . Feb . (W . B .) Genrralstabsbericht vom

9. Februar . Mazedonische Front : Nördlich von Bitolia,
im Cerna - Bogen und in der Moglenagegend da » ge-
»öhnlichr Artillerirfeuer . In der Gegend von Serres
vereinzelte Patrouillengrsechte . An der übrigen Front
herrschte Ruhe . Rumänische Front : Nicht» von Be¬
deutung zu melden.

Ser heilige Mo.

Tätisich zurückziehen. — An der Fellahiefront rege
von Erkundungspatrouillcn . — Kaukasusfront : M
von Tifli « vertrieben unser « Freiw lligen eine Kompa
deS Feinde ». Auf dem linken Flügel wurde drr r p
einer starken feindlichen Erkundung »abteilung abgeschl
— An den übrigen Fronten kein Ereignis von
deutung.

Aslmd.
jlnniii.

— N e w - Ao r k,  lo Febr . (zf ) Biele A '»län;
ziehen ihre Einlagen au » den Sparbanken zurück, f
Regierung Veröffentlichte aber die Erklärung , daß mff
keiner Bedingung privat «» Eigentum beschlagna^
werden würde , selbst wenn die Besitzer zu einer mit'
Bereinigten kriegführenden Nation gehörten.

Liltler.
W e l l b u r g , 12. Februar

0 Der Regierungspräsident hat für den U nß
deS Regierungsbezirks Wiesbaden — mit AuSnah
des Kreises Biedenkopf — bestimmt : 1. Theater,
zettfäle , Versammlung ».äume , Museen unb alle
gnügungrstättin einschließlich drr Wirtschaften mit Var
konzession, Lichtspielhäuser , sowie die höhere « «,
niedere « Schulen aller Art dürfen von Mo«
den 12. bis Donnerstag de» 22 . d. Mts.
schließlich nicht geheizt werden .x— 2. In ganz
sonderen Einze '.fällrn kann der Landrat , in den Stä
Frankfurt und Wiesbaden der Magistrat auf eingehe
zu begründenden schriftlichen Antrag Ausnahmen , '»
den Bistinttuungen von 1 gewähren . — 3. Zmvi!
Handlungen gegen diese Borschriften werden , soweit ni
nach anderen Bestimmungen eine höhere Strass vernH
ist, mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit G
strafe bi» zu 1500 Mk. bestraft . — 4. Die Verordnung
tritt mit dem 12 . d . Mts . in Kraft.

er. Nach drr langen Külie trat i.". der Nacht v!
Samstag zu Sonntag Tauwetter ein . Da » Theirrr».
mettr zeigte gestern morgen 4 Grad Wärme , aber he>̂
morgen Wieder 3 Grad Kälte.

■fr Das Eiserne Kreuz  wurde Verliehen : Bes
Kanonirr Alfred Weinbrenn er ans W a l d h a u
j e n,  beim Fußart .-Bat . Nr . 77. — Kanonier Heim« Holzh

«ittsc

kann

Konstantinopel,  9 . Febr . (W. B .) Amtlicher
Bericht . Tigrisfront : Am 6. Februar und in der Nacht
daraus starke UrtiUerietätigkeit südlich de» Tigris . Am
6. Februar scheiterte südlich des Tigris ein Versuch von
drei feindlichen Kopagnien , gegen unsere Stellungen vor-
zugehen, in unserem Feuer . Die Kompagnien mußten

a. f.
liehen

Schmidt  aus N r f u r t,  beim Feldatt .-Regt . vir . 11
— Unteroffizier Heilmann au » Äarbenheim , im Landrv.-
Inf .-Regt . Nr . 384.

O Herr Rudolf Meurer  dahier wurde zu»
„Großh . Luxemb . Hofspediteur " ernannt.

° [] Polizeiliches Einschreiten gegen grsundhiitSschäh
sicher Geräusch . Zum Schutze der Nachbarschaft gegen
gesundheitsschädlicher Geräusch verlangte eine Polizei- 8ej j;
behörde von dem Inhaber einer Tischlerei mit Maschine»'
betrieb die Anbringung von Doppelfenstern an den kl« sichg
beitSräumen , sowie das Geschlossenhallen der Türen kl dem;
ArbeitSräume während des Ganges der Maschine» utfad
Gegen diese Forderungen erhob der Betriebsinhabi brenn
Veiwaltungsklage . Er Hube auf nervöse Personen fein frani
Rücksicht zu nehmen . DaS Obnverwaltungrgettcht wiei brenn
die Klage ab . diese»

fa (Feuerversicherung.) D:r Jahreebrricht der Golha« Dwd
wird

Das konzentrierte Lieht

Osram
W

Neue Type. . . ^

. :
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„Mama !" rief Hadmar wiederum . Schneidend Nar
klang der Ruf durch die Nacht. Und nochmals schien e«
ihnen, als klänge etwas zu ihnen empor : ein Seufzer
ein Stöhnen , dann ein wimmernder Schrei.

„Hier — hier muß es fein !" stieß Elisabeth hervor
„Gleich da unten ! Sehen Sie doch. Hadmar — hier
gähnt ein Abgrund ! Wenn man da hinab könnte I"

Durch den Wald klangen Stimmen . Rufe. Fackelscheir
leuchtete auf.

„Hierher kommt so rasch als nur möglich!" schrie
Hadmar so laut als er nur konnte. „Hilfe ! Hierher !"

Hanna hatte mehrere der alten , langerprobten Diener
nnsgesendet. Run kamen sie eilends herbei, selbst ganz
verstört, denn sie hatten , ehe sie.weggingen , der Frav
Gräfin noch melden lassen wollen, daß beim Iagdschlöß-
chen ein Unglück geschehen sein sollte und daß der junge
Herr Baron bereits dort sei und dann nach Schloß Wer-
bach kommen werde.

Aber als die Kammerjungfer klopfte und wieder
klopfte und niemand antwortete , hatten die Leute Angst
bekommen, und einer von ihnen hatte die Tür gewalt¬
sam geöffnet, welche von dem Vorzimmer nach dem
kleinen Salon der Gräfin führte . Das Schlafzimmer
war leer, das Bett unbenutzt — die Bewohnerin der
reizenden Räume schien auf» eine spurlpse Art ver¬
schwunden.

Alles dies berichteten die Leute in einem wirren
Durcheinander ihrem jungen Herrn , als sie nun an ihn

.herantraten . Er hörte sie kaum an.
„Vorwärts , so rasch als nur möglich!" rief er und

griff selbst nach einem der Werkzeuge, welche die Diener
mitgebracht hatten . „Schnell ! Nur schnell! Meine Mutter
liegt da — da unter den Trümmern !"

Ein Schrei antwortete ihm aus den Kehlen der
treuergebenen Leute. Aber schon rafften sie Spaten und
Schaufeln auf.

„Wo, Herr Baron ? Zn aller Welt — wo ?"
Auch Elisabeth hatte eine Schaufel ergriffen. Schon

«arf sie mit derselben die lose Erde beijeite.
„Hierher , Leute !" rief sie. „Von da klang ein Wimmern

und ein Schrei I Seid vorsichtig! Nichts darf hinabrollen l
Kein Stein , kein Balken ! So — und alle kommt So —
daher ! Nur rasch und vorsichtig! da unten ist alles hohl I"

Sie arbeiteten wortlos in einer furchtbaren Angst»und
trotzdem in fliegender Eile. Nun lag schon ein guter
Teil des Kellers offen vor ihnen. Hadmar riß eine Fackel
heran und leuchtete hinab.

„Mama ! Um Himmelswillen — gib ein Zeichen,
Mama !"

Sie hielten alle den Atem an in einem gespannten
Lauschen. Und da vernahinen sie einen schwachen Ton,
einen Laut:

„Hadmar !"
„Sie lebt !"
Wie ein Erlösungsschrei kam der Ruf von den-Lippen

Elisabeths . Und während Hadinar beinahe zusammenbrach,
war nur sie es, weiche den Kopf oben behielt und klar
und fest nach allen Seite » hin Befehle erteilte.

„Hier sind nun nicht mehr so viele Leute vonnöten !"
rief sie. „Zwei lausen nach dem Schlosse und bringen
eine Tragbahre ! Und jemand führt sofort nach Salzburg
hinein und bringt Doktor Wichmann mit und noch einen
zweiten Arzt ! Ein Operateur muß gleichfalls geholt
werden ! Es können Verletzungen vorliegen,, welche einen
sofortigen Eingriff notwendig machen ! Und Hanna und
die Jungfer sollen ein Zimmer in Bereitschaft setzerrl
Schnett — nur schnell! Vielleicht ist noch Hilfe möglich!"

Die Diener stoben auseinander . Bloß zwei blieben an
der Unfallftelle zurück. Sehr vorsichtig hoben sie noch
weg, was an Mörtel , Schutt und Hotzteilen hier herumlag
und den Eingang von oben in das Gewölbe versperrte.
Nun hatte man den Blick hinab ganz srei.

Hadmar leuchtete hinunter , aber seine Hände ver¬
mochten kaum die Fackel mehr zu halten . Elisabeth nahm
sie ihm aus der Hand und beugte sich tief, tief über das
gähnende Loch.

„Da unten liegt etwas ", sagte sie, als sie ihr toten¬
blasses Gesicht wieder emporhob . „Es regt sich unter den
Trümmern — ich sehe eine .̂ >and, die ein Papier an den
Körper preßt — und auch ein Gesicht —"

„Maua !?"

Hadmar starrte hinab , aber er sah nichts, so schwe
hingen die Tränen in seinen Augen. Und da kam au » ~
schon einer der Diener mit einer langen Leiter, welch (L, u
er aus dem Schuppen des Jagdschlößchens geholt hatt
kehr vorsichtig ließ der Mann sie hinunter . Eie tti
lang genug und reichte bis zum Boden.

„Ich steige hinab, " sagte Elisabeth, „und dann E»
hadmar I Einer der Diener soll folgen !" ,

Sie stand schon gewandt und sicher auf der erste ^ ■
Sprosse, und langsam tauchte ihre holde Gestalt unter l ^
dem finsteren Schacht. Da fuhr Hadmar jählings auf a« «,“* ‘
seiner Erstarrung.

„Elisabeth," rief er, Sie sollen nicht da hinunter !" ffe. .
Aber sie hatte schon die letzte Sproffe erreicht um

kniete neben dem lang hingestreckten Körper Frau Otts
Und wie ein Zubelruf klang es herauf zu den Lauschende! t

„Sie lebt !" j
Es dauerte noch lange, bis man den Körper W _.

Verunglückten endlich auf die Tragbahre bettete, welch ^ >nen
vom Schlöffe geschickt worden war .^ Die Gräfin schff Acbst
ohnmächtig zu sein ; nur ein leises Stöhnen verriet, da In de
sie noch lebte. Die stürzenden Steine und Balken hatt^ ^
die Brust und die Füße getroffen. Arme und Kopf blieb
ziemlich unversehrt.

Ihre Finger hielten einen Knäuel starken, gelblich
Papieres fest umklammert , aber niemand achtete je
darauf . Man wollte nicht», als die Schwerverletzte — da
Frau Otta eine solche war , das sah man sofort —
Ruhe bringen.

Auf Schloß Werbach angelangt , übernahm Estsabe
nlle Befehle. Sie duldete es nicht, daß man vor $
Ankunft der Aerzte auch nur einen Handgriff mehr mach«
als durchaus notwendig erschien. Sanft half sie, r
schmerzlich Seufzende auf das bereitgehaltene Bett leg«
Dann breitete sie eine Decke über den zuckenden Kör '̂

Und in diesem Augenblick raste auch schon auf '
Waldstrahe ein Automobil heran , welches einen Prop
des Spitals in Salzburg und zwei Aerzte brachte.

(K»rtsttzuntz folg : -
l
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«» nsterung«bank auf Gegenseltlgkeit über dar 96.
WWWM . 10,6  weist folgend» Zahlen auf : Feuer.

BkrsicherunaSiummen: 7694711700 Mk..
, „ sich«rung^ 25347386.50  Pfg .. Schäden: M. 2 663429.

_ E nbruchdiebstatzlversicherung Bersicherunfls.
" 893401000 Muk . veiträ «. : M . 631522 70
L Schäden: M. 162019. 40 Pfg . Der Überschuß
Ut " t M 19871758. 80 Pfg . Davon kommen zur
«a ^ bluna an dir Versicherlen in der Feuerversicherung
M eingezahlten Beträge, m der Sinbruchdiebstahl.
. .rttLruna gemäß de» niedriger jbemesf.nen Brutto-
»!itro -es ein Dr-ttel diese» Prozentsätze» mit rund 25 °'0.
1 , Bank betreibt beide BersichrrungtzzweiZe nach dem
«mndsak der reinen Gegenseitigkeit.
Wl  p ®ie am 1 Oktober 1916 in Kraft geirrten« Be.
»annimachung Uber Beschlagnahme, Bestandkerhebung
und EnteignuL von BUrglaSdeck-ln und Bi»rkrugdeck«!n
" , und über freiwilligk Ablieferung von anderen
Mnnaes' nständen wird »n einer neuen Fassung veröffmt-
Hbf Hiernach sind die Bestimmungen außer auf alle
«c«uerei-, Gastwirtschaft»- und Schankbetriebe, Vereine

d Gks'üschaftrn, Kasinos und Kantinen auch auf
Handlungen. Läre - und Jnstallatiunkgeschäfte, Fabriken
und Privatpersonen, ausgenommen Rlrhändler, au»ge>
dehnt Der Krei» der freiwillig abzuliefernder. Gegen¬
stände ist erheblich erweilerl. Auf d.» Möglichkeit zur
retbilligen Ablieferung aller Arten v»n Zinngegen.

ständen fei nochmals besonders hingewiesen; hiervon
Mouta ollte im vaterländischenJnt -reffe ein möglichst au«gr-

" ^ dehnte- Gebrauch gemacht werden.
0 Durch Eir-schränkung der Zahl der Lisenbahnzüge,

ganz zunehmenden Mangel an geschultem Personal , an
Städttz Gespannen und Kraftwagen steigern sich die während
in»ehe« de« Kriege» ohnehin bestehenden Schwierigkeiten im Post,

betriebe von Lag zu Tag. Sie werden in empfindlicher
Mist vermehrt durch di« ungeheuer wachsende Zahl der
rn-ift Lebensmittel enthaltenden Privat -Einschreibpaket«.
Die besondere Behandlung solcher Sendungen  er.
fordert Nu swe n dun gen an Personal , Be-
sörderung » mitteln  und Zeit, die bei dem einge-
lretmen Massenverkehr, namentlich unter der Ungunst
der gegenwärtigenWi 'terungSverhältnisse, nicht geleistet
werden können, ohne die ordnungsmäßige Abwickelung
de» übi gen Postverkehr» in hohem Grade zu gefährden.
Die Posiverwaltung sieht sich daher zu ihrem Bedauern
gezwungen, di« Einschreibung bei Privatpaketen bi» auf
«eitere» ausjuschließen.

* Infolge eines Erlasses de« Minister» für Land¬
wirtschaft, Domänen und Forsten werden neben den

HeimiD Holzhauern und Holzfuhrleuten auch bie Forstschutz.
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d amten als Schwerarbeiter anerkannt.

Mtötu.
•Runtel,  11 . Febr . Dem Herrn Bürgermeister

fl. v . Groß wurde da» „Verdienstkreuz in Gold" ver¬
liehen und durch den König!. Landrat Herrn Gehrimrat
in  in Weilburg überreicht.

'Wiesbaden,  11 . Febr. Der Unglücksfall, der
sich gestern in drr Hellmundstraße zugrtragen hat und
dem zwei Kinder zum Opfer fielen, wurde dadurch ver¬
ursacht, daß eine« der Kinder beim Anziehen» dem
brmnenoen Ofen zu nahe kam, sodaß die Kleider in
Brand gerieten. vor Schmerzen und Angst kroch da«
brennende Kind unter» Bett und setzt« dadurch auch
diese» noch in Flammen. Durch den entwickelten Rauch
fand dann da» andere Kind den Erstickungstod. Ferner
wird noch mitgeteilt, daß beide Kinder bisher tagsüber
m einem Kriegskindergarten untergebracht waren. Am
kage des UnglückSfaUeS wurden sie von der Mutter zu
Hause behalten, weil die Kinder wegen einer Erkältung
den Weg nach dem Kindergarten scheuten Da» sollte

m nun zum Verhängnis werden. (W. Z.)
'Mainz, 10. Febr. In der Mainzer Aktien-

Wim brach heut« morgen Großfeuer au«, dar be.
uteuden Schaden anrichtete.

Frankfurt,  den 10. Febr (W. B.) Da» Un-
rw * Ui  der Strmpelschen Fabrik hat leider weitere

' gefordert. Außer der bereit» al» itot gemeldeten
und inzwischen 17 weitere ihren schweren Brand¬

wunden erlegen, sodaß die Gesamtsumme aller bi» jetzt
Verstorbenen 18 beträgt . Allerding» schweben noch
einige in Lebensgefahr. Wi«die amtlichen Ermitlelungin
ergeben haben, war die Explosion an sich ganz gering,
fügig. Sin kleiner Pulversatz entzündete sich und setzte
die Kleider zweier Arbeiterinnen in Brand . Nur der
hierdurch entstandenen Panik ist die « eitere Ausbreitung
de» Aeuer» zuzuschreiben.

'Hanau, 10  F «br. Auf dem hiesigen Ostbahn¬
hof wurde gestern der Kaufmann Karl Henning au»
Worm» verhaftet, der in der Uniform eine» V'zefeldwebel»
de» Infanterie -Regiment» Nr . 118, geschmückt mit dem
Eisernen Kreuz und der Hessischen Tapferkeittmedaill»
in einer ganzen Anzahl von Städten Schwindeleien
verübt hat . Auf dem Wege nach drr Infanterie-
Kaserne versucht« er, sich zu erschießen. Das Geschoß
prallte aber an den militärischen Ehrenzeichen ab.

'Kassel, 10. Febr. dm Großfeuer zerstörte in
L i e b e n a u bei Kassel einen beträchtlichenTeil drr
Wohn- und WirtschaftSgebäulichkeiten de» konservativen
Landtagsabgeordneten, Rittergutsbesitzer» Fceih-rrn von
Popper-Heim. Das Feuer griff so schnell um sich, daß
bie beiden Töchter de» Rittergutspächter» Moebert auf
der Flucht auS dem brennenden Haufe schwer verlrtzt
wurden. Die 17-jährige Tochter erlitt Ieben»gefährliche
Brandwunden . Ihre 21-jährige Schwester Marie sprang
aus dem zwriten Stock des brennenden HauseS und
erlitt schwere Brüche der beiden Oberschenkel.

' Köln,  10 . Febr. Heute morgen wurde der 29
Jahre alte Ackerer Christian Früh auS Walldorf bei
Bonn , der am 19. Juni 1916 die Witwe Sibilla Pütz
ermordet hatte und am 19. August zum Tode verurteilt
worden war . durch Erschießen hmgerichtet.

'Berlin,  10 . Febr. (W. B.) In den letzten
Tagen sind mehrfach Nachrichten über da» Auftreten
von Pocken in Berlin in die Presse gelangt und haben
an einige« Stellen Beunruhigung hervorgerufen. — Tat¬
sächlich sind einige Fällen von Pocken au« Rathenow,
wo zu Anfang de» Jahre » mehrere Pockenfäll« vor-
kamen, durch Wanderarbeiter in zwei Berliner Herbergen
«ingeschleppt worben. Die Fälle wurden aber sofort er¬
kannt und im Krankenhaus« isoliert. Ihr « Umgebung
ist neuerlich einer Schutzpockenimpfung unterworfen
worben. Da ' somit seiten» der Behörden alle Maß-
nahmen zur Verhütung einer Weit-roerbrettung der
Pocken getroffen worden sind, ist Grund zu irgend
welcher berechtigten Beunruhigung nicht vorhanden.

' Innsbruck, 8. Febr. Dir irdischen Überrest«
König» Franz II . von Neapel und beider Sizilien, der
1894 in Arco aestorben ist, und dort begraben wurde,
wurden exhumiert, nach Trient übergesührt und in der
alten Seminarkirche dort feierlich beigesetzt.

' Stockholm.  9 . Febr. (zb.) Wie der „Rußkoje
Slowo " aus Irkutsk meldet, stehen die riesigen Kohlen-
lager der sibirischen Bahn seit einer Woche in Flammen.
Da der Mangel an Löschgeräten e« unmöglich macht,
de» Feuer» Herr zu werden, dürften dt« Kohlenlager
gänzlich ausbrennen . Sie werden auf 30 Millionen
Rubel geschätzt. Infolge dieses Brandes dürfte der
Zugverkehr auf der sibirischen Bahn bedeutende Ein¬
schränkungen erleiden.

Lette WrnWien.
Kratze» K «»pty«artier , 11. Febr. (W. T. B. Amtlich.)

JMftefer Kriegs<Ha»p!«tz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Westlich von Lille , beiderseits den Kanals von La-
Paffee  und ber Kerre, sowie im nördlichen Teil de»
Sommegetziets lebhafter Artilleriekampf.

Auf dem Nordufer der Ancre griffen die Engländer
mit starken Kräften nordöstlich von Veaumont , auf dem
Südufer östlich von Krandcourt und nördlich von ßour-
cekette mit schwächeren Abteilungen an. Am Wege von
Luftkur nach Aeaucorl drangen sie in Kompagniebreile
ein. an allen übrigen Teilen sind sie zum im Nahkampf
zurückgewiesen worden.

Heeresgruppe Kronprinz.
Auf dem linke» Maasufer nahm wie am Vortage

da» Feuer von Mittag an zu, ohne daß sich rin Angriff
entwickelte.

Im Walde von Kill» südöstlich von St . Mihiel) unb
beidersett» der Mosel erfolgten französische Vorstöße, die
durch unser Abwehrfeuer und im Handgemenge abge¬
schlagen wurden.

Erkundung»- und Angriffsaufgaben führten u«sere
Fliegergeschwader wett hinter die feindliche Front . Für
die Gegner wichtige militärische und Verk«hr»anlage«
wurden bei Tag und Nacht wirkungsvoll mit Bombe»
beworfen.

Hstlicher Kriegsfcliaapkatz.
Front de» Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Mit nachlaffender Kälte nahm die GefechtStätigkeit

in vielen Abschnitten zu.
«ei poftatvp (nördlich des Narocz-See») und süd¬

östlich von Zloczow wurden russische Jagdkommando»
abgewiesen.

Am Unterlauf des Ktoäiod holten unsere Stoßtrupp»
ohne kigenen Verlust eine Anzahl Gefangener aus den
feindlichen Gräben.

An der
Front des Generaloberst Erzherzog Josef

und bei der
Heeresgruppe der Generalfeldmarschallsvon

Mackensen
außer Börse!dgefechlen und nur vereinzelt lebhafterem
Geschütz euer keine besonderen Ereigniffe.

Mazedo»ifBe - ro»t.
Nordwestlich von Monaffir blieb ein französischer

Vorstoß, südwestlich de» Pojran -Sees ein »ach starkem
Vorbereitungsfeuer «insrtzrnder Angriff der Engländer
ohne jeden Erfolg.

Der erste Eeneralquartiermeister Ludendorff.
Berlin,  11 . Febr. abend». (W. B. Amtlich.)

Beiderseit» der Anece lebhaft« Artillerie- und Graben-
kampftättgkeit. — Sonst im Westen und Osten nicht»
Wesentliche».

Berlin, 12. Febr. (zb.) Der bi»h«rig«amerikanische
Botschafter in Berlin , Herr Gerard, hat nach den üb¬
lichen Abschiedsbesuchen, darunter auch beim Reich»-
kanzier, am Samstag abend Berlin verlassen.

Wien  12 . Jed . (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart vom 11. Februar.

Hstlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich von Ocna, bei Bekak und südöstlich vo»

Zloczow wurden feindliche Jagdkommando» abgewiesen.
Am unteren Stochod holt« ein Stoßtrupp eine Anzahl
Gefangener auS den russischen Stellungen.

Italienischer Kriegsschauplatz
Im Görzischen wurde an mehreren Stellen um die

von unseren Truppen eroberten Gräben gekämpft. Die
feindlichen Gegenstöße scheiterten. Weitere 370 Gefangene
blieben in unseren Händen. Abteilungen de» k. k.
Landw. - Inf . . Regt». Nr . 37 zeichneten sich im Angriff
au». Italienische Flieger warfen auf Triest, Muggiar
die Werften vvn San Rocco und da» Feldspital in
Opcina Bomben ad. Nördlich von Tolmein brachte
ein« gelungene Unternehmung 42 Italiener «in. Ein
feindlicher Angriff auf unsere Stellungen am Stölffe,
Joch wurde blutig abgewiesen.

KSd-stliier Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter de» Lhef» de» GeneralstabeS:
». H 6 f e r , Frldmarschalleutnant.

New York.  11 . Frbr . (zf.) Für den Fall, daß
Deutschland eine unzweideutige Handlung gegen
amerikanisch« Schiffe unternehmen sollte, wird Wilson

>ann Ed

der erst» Jg “nb, L-ute zu beschreiben,unter ! ^ wagend nur getrau n.
i auf all 5 ?* die Leute tun und treiben,

™IC sie ihre Häuser bau'»,
nter l" . L- ,
-eicht uN man so ein Dorf von weitem,
au Ottai ^ eint es als ein großer Klecks,
schende» man es zu Fuß durchschreiten,

staunt man, ob der Flut des Drcck's.
irper o" i
:e. welch^ Men Kirchturm sieht um leu,
lfisi sc» ' " bst der Kuppel der Mo y.
me Lu « r " ötn  Boden kann ich sinken,
p" bliebe' %nn 'ch °or der Schule steh'.
gelblich" «fl* ben  Men eng gelegen

Schauen Haufen Stroh heraus.
i>en engen Zugangswegen

Land und Leute in Macedonien.

itete je
te — da 0C1
rt - man zu dem Bauernhaus.rrt _

Ekisabetl5 âUcri1  kühn aus Schlamm errichtet
* sUmtne*n ^li Straßenlauf.

?r mach"- Hau,n sind aus Lehm cnichtet,
ett' l'ege- """ Schilf als Dach daraus.
" ®ttaBc feuchtem Grunde
‘ a“U Mte J\ ma.n alles, was verdirbt.

Zn / ^ iung(  ^
m * da sonst noch stirbt.

i Regen kann in großen Mßaen
Für die Ortschaft schädlich sein.
Diele Ziegel sind' aus Rasen
Und das ganze Haus stürzt ein.

' Unter'm Dach ist in die Bude
<Eine kleine Tür gesetzt.
Ganzer Wert von solchem„Gute"

iWird auf hundert Rtark geschätzt.
Drinnen lebt in schöner Einheit
Tier und Mensch in einem Raum.
Die Gebote hoher Reinheit
Sind hier noch ein Zukunfts Traum.

Esel, Hühner, Hunde, Schweine,
Tummeln in der Wohnung rum.
Feldgrau sehn die Menschcnbcine-
Aber niemand schert sich drum.

An den wann verpackten Beinen
Trägt Sandalen nur der Mann,
Bei den Frauen will es scheinen,
Daß sie barfuß laufen kann.

Zu den Schlafes Ruhestunden
Hat man für ein Bett nicht Sinn,

iDarum legt man sich gleich Hunden
Einfach auf den Boden hin.

Um den Mais zu Mehl zu mahlen
Dient ein ausgehöhlter Stcin.
Im Gerät aus Kürbisschalen
Nehmen sie die Mahlzeit ein.

Bäckermeister ist die Hausfrati
In der eig'ncn Bäckerei.
Aber wenn ich dabei zuschau
Ist mein Hunger gleich vorbei.

Wasscrltzcher, eine Stange,
Einen Strick, ein Eimer dran,
Îst ein Brunnen, wo man lauge
Reines Wasser suchen kann.

iMais ist auch das Nahrungsmittel,
Das man sich zu Brot verbäckt.
Ihre Kleidung ist ein Kittel
Von dem Schafpelz überdeckt.

Daß der Körper warm verbleibe.
Ist ein Grundsatz, den man hält,
Drum, die Kleidung bleibt am Leibe,
Bis sic mal herunter fällt.

Sonderbar mit vielen Zöpfen
; Ist die Haartracht bei den Fran'n.
Dinger hängen an den köpfen,
Die wie ein Gewehrstrick schau'n.

Will's am Kopfe lebhaft werden,
Ist die Hilfsberellschaft groß,
Und sie tilgen die Beschwerden
Eines in des andern Schooß.

Ist die Frau geschäftig rege,
Lebt bequem dafür der Mann.
In der Bude raucht er träge
Und blickt stumm das Feuer an.

Fensterlos ist Haus und Scheuer,
In die Angen beißt der Rauch.
Kuhmist legen sie in's Feuer,
Ist er trocken, brennt er auch.

Ist das hohe Gut noch flüssig.
Klatscht man'S an des Hauses Wand,
Und hier klebt und dörrt cs müßig,
Bis cs dann Verwendung fand.

Riecht es auch beim Schein der Flammen.
Wird sein Doppelwert̂erkannt:
Erst hält e§ das Haus zusammen
Und dann wird es noch verbrannt. —

Die Kultur hat nicht verdorben,
Das Gerät zum Ackerbau'n,
Bei dem Wenden und den Sorben
Könnt' man es wohl ähnlich schau'n.

Kleines Oechslein muß sich Plagen,
Liegt doch hart das Holzjoch auf.
Bei den Rädern an den Wagen
Sind nicht einmal Reifen drauf.

Wenn die Frauen Wolle spinnen,
Sieht man sic am Boden sitzen.

!'Große Fertigkeit liegt drinnen,
^Mit der Hand das Garn zu fitzen.
iSiehst du Wäsche bei den Frauen,
O, wie da die Keule schwirrt,
Und die Wäsche wird gehauen,
Daß dir angst und bange wird.

Also lebt auf seine Weise
Dieses Volk nach der Namr.
Einfach zwar in Trank und Speise,
Aber fremd auch der Kultur.

Ziehn wir Deutsche hier Vergleiche,
Kehrt sich heimwärts unser Sinn.
Laßt uns nach dem Deutschen Reiche,
Oder gleich nach Sachsen hin.

Jäger M. Kieman«.



»
die Frage dem Kongreß vorlegen, aber er wird nicht die
Kriegserklärung beantragen, sondern ledigl ch um die
»rmüchltgung nachsuchen, Maßnahmen zum Schutze der
Amerikaner zu treffen. _

L Verlust- ifi Listen I
—I  Sir . 752—755 liegen aus.

Heinrich Eichhorn, geb. 21. 12. 78 zu Langenbach,
schwer verwundet. — Richard Musick, geb. 25. 13. 96
zu Eschenau, vermißt. — Adam Philipp , geb. 25. 8. 80
zu Dillhausen, leicht verwundet. — Wilhelm Philipp »,
geb. 9. 3. 86 zu Waldernbach, vermißt. — Gefreiter
Wilh. Schäfer, geb. 30. 11. 93 zu vlessenbach, gefallen.

Kettuch und
Leinwandadressen

empfiehlt

K«go Zipper , H. m. § K .,
Schreiv- ». Zkapierwarenhandk««,.

MMe»MMchmeii in SM!M «i.
Stellvertretende» Genrralkommand».
Kr. « ., Abt. III . Lgb.-Rr . 716/408.

Bet ». Holzanfuhr.
Auf Grund de» § 9 b de» Gesetze» über den Be¬

lagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich für
den mir unterstellten Korp»bezirk:

vis zum 15. März d. I ». sind Fuhrwerkrbesitzer, die
mindesten» 2 Pferde haben, auf Aufforderung ihrer Ort».
Polizeibehörde verpflichtet, für dir von dieser ihnen be-
zeichneten Geschäfte oder Personen — gleichgiltig, wo
letztere ihren Sitz haben bezw. wohnen — Holz au» den
benachbarten Wäldern anzufahren.

Über Beschwerden wegen der Aufforderungen selbst
entscheidet endgültig die untere Verwaltungsbehörde
(Landrat». bezw. Krei»amt).

Di» Vergütung für die Holzanfuhr ist ausschließlich
Sache der Vereinbarung zwischen den Juhrwerkrbesitzern
und demjenigen, für welchen di» Anfuhr de» Holze» er«
folgt, eoeutl. der richterlichen Festsetzung, jedoch hat dt»
Gestellung des Fuhrwerk» zu erfolgen ohne Rücksicht auf
eine etwa eingelegt«Beschwerde oder eine vorherige Rege¬
lung der Vergütung.

Zuwiderhandelnde werden mit Grfängni » bi» zu
einem Jahre , beim Vorlirgen mildernder Umstände mit
Haft oder Geldstrafe bi» zu 1500 Mk. bestraft.

Frankfurt  a . M., den 24. Januar 1917.
Der strllv. kommandierende General.

Wird veröffentlicht.
Weilburg,  den 9. Februar 1917. "

Die Polizeivcrwaltung.

Polizeiliche Anordnung.
Gemäß tz 4 der Bekanntmachung de» Reichskanzler»

betr. di, Ersparnis von Brennstoffen pp. vom 11. 12. 16,
(ReichsgesetzblattS . 1355) wird angeordnet:

8 1. In Gast., Schankwirtschaftenund Kaffee» darf
nur «in zum gemeinsamen Aufenthalt, für die Gäste
bestimmter Raum geheizt werden.

tz 2. Di«Poltzriverwaltung kann bei besonderen An.
lasten Ausnahmen zulasten.

§ 3. Diese Anordnung tritt sofort in Kraft. Zuwider¬
handlungen gegen diese Anordnung werden gemäß § 8
der oben bezeichnrten Bekanntmachung mit Geldstrafe
bi» zu 10000 Mark oder Haft oder mit Gefängni» bi»
zu 3 Monaten bestraft.

Weilburg,  den 10. Februar 1917.
Die Polizeiverwaltnng.

\ ationalstiffcung
für die Hinterbliebenen

der im Kriege Gefallenen.
Provinzialausschuss der Provinz

Hessen-Nassau.
Die vornehmste Dankespflicht des deutschen Volkes

gegen seine im Kriege gefallenen Söhne ist die Fürsorge
für die Hinterbliebenen , insbesondere für die Witwen
und Waisen der auf dem Felde der Ehre gestorbenen
Helden . Die Nationalstiftung hat sich die Erfüllung
dieser Pflicht zur Aufgabe gesetzt . Sie erstreckt ihre
Tätigkeit bereits über das ganze Reich . Auch in unserer
Provinz hat sie schon warmherzige Förderer gefunden.
Um aber allen Anforderungen , die mit der Dauer dea
Krieges und der zunehmenden Zahl der Hinterbliebenen
fortgesetzt wachsen , genügen zu können , ist die Stiftung
auf die Mitarbeit aller  angewiesen . So wenden wir
uns denn im Vertrauen auf die oft bewiesene Opfer¬
freudigkeit an die gesamte Bevölkerung unserer Prprina
mit der herzlichen Bitte;

„Gebt für die Witwen und Waisen ; gebt für
alle hilfsbedürftigen Hinterbliebenen der tapferen
Söhne Hessen Nassaus , die ihr Leben nicht nur für

das Vaterland sondern auch für Euch dahingegeben
haben , denen Ihr allein es zu danken habt , dass
Ihr ungestört Eurem Erwerb , Eurem Beruf »ach-
gehen könnt ! Vergesstdie teurenl 'oten nicht ] Dankt
ihnen ihre Treue durch treue Fürsorge für ihre
Hinterbliebenen ! Spendet Geld und Wertpapiere,
und spende ein jeder nach seinen Kräften gern im
Gedanken , wie gering doch solche Opfer an Geld
und Gut sind gegenüber dem Opfertod so vieler
Tausender unserer Brüder!

Namens des Provinzialausschusses
der Nationalstiftung.

Der Vorsitzende.
Hengstenberg,

Oberpräsident der Provinz Hessen -Nassau.
Wirklicher Geheimer Rat.

Aufruf!
Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen

eine Welt von Feinden zu bestehen . Millionen deutscher
Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar . Viele von
ihnen werden nicht zurückkehren . Unsere Pflicht ist es,
für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen . Auf¬
gabe des Reiches ist es zwar , hier in erster Linie zu
helfen , aber diese Hilfe muss ergänzt werden durch freie
Liebesgaben , als Dankopfea- von der Gesamtheit unserer
Volksgenossen den Helden dargebracht , die iu der Ver¬
teidigung des Deutschen Vaterlandes zum Schutze unser
Aller ihr Leben dahingegeben haben.

Deutsche Männer, Deutsche Frauen,
gebt! Gebt schnell! Auch die kleinste

Gabe ist willkommen!
Spenden für die Nationalstiftung werden von der

Kreissparkaspe und deren Nebenstellen , den Landesbank
stellen in Weilburg und Runkel und deren Nebenstellen,
vom Bankhause Hermann Herz , Weilburg , dem Vor¬
schuss -Vereine in Weilburg und den Geschäftsstellen
des „Weilburger Tageblattes “ und des „Kreisblattes“
gerne entgegengenommen . Auch alle Postanstalten um
Reichs bankstellen sind zur Annahme von Spenden bereit.

Der Ausschuss
für den Oberlahnkreis:

Lex, Landrat , Geh. Reg. - Rat, Weilburg, Anzion,
Bürgermeister , Mengerskirchen , Benner , Hauptlehrer,
Löhnberg , Bernhardt , Bürgermeister , Cubach , Bierbrauer,
Fabrikant , Löhnberg , Bock, Bürgermeister , Ahausen,
Buchsieb, Kreisdeputierter Amtsrat, Runkel, Caspari,
Bürgermeister , Villmar , Cramer, Buchdruckereibesitzer,
Weilburg , Daun , Rechtsanwalt und Notar , Weilburg,
DeUsmann, Dekan, Cubach, Ebert, Obermeister der
Metzgerinnung , Weilburg , Emiliui , Forstmeister , Wind¬
hof, Emmerich , Veterinärrat , Weilburg , Enäre », Pfarrer,
Seelbach , Eineck », Dr . Kgl . Berginspektor , Direktor der
Krupp ’sehen Bergverwaltung , Weilburg , Erlenbaoh , Bei¬
geordneter , Weilburg , Gelbert , Kreis -Ausschuss Mitglied,
Löhnberg , Grieben , General , Weilburg , GropiUB, Professor,
Stadtverordnetenvor Steher,Weilburg , Große, Bürgermeister,
Runkel , Hepp , Bürgermeister , Reichstagsabgeordneter
Seelbach , Helmkampf , Dr . Professor , Direktor der Land¬
wirtschaftsschule , Weilburg , Herr , Pfarrer , Weilburg,
Heymann, Dr. Amtsgerichtsrat, Weilburg, HillebrandJ
Rentmeister , Weilburg , Hooa, Oberförster , Weilmünster.
Hümmerich,Pfarrer ,Langenbach, KarthailS,Bürgermeister,
Weilburg , Kirchberger , Kaufmann , Weilburg , Klein,
Bürgermeister , Weilmünster , Klein , Domänearentmeister,
Weilburg , Kerber , Hauptlehrer, "Weilburg , Köhler , Dr.
Geh San .-Rat , Beigeordneter , Weilburg , Kramp , Bürger¬
meister , Steeden , Krumhaar , Forstmeister ,Weilburg , Kurtz,
Pfarrer , Essershausen , Landau , Dr . Bezirksrabbiner , Wail-
burg , Lantziue -Beninga , Dr . Sanitätsrat , Weilmünster,
Linden, Forstmeister, Johannisburg, Lcmmel, Kaufmann,
Weilburg , Lehmann , Dr . Amtsgerichtsrat , Landtagsabge¬
ordneter , Weilburg , Marxhausen , Dr . Professor , Gym¬
nasialdirektor , Weilburg , Meckel, Pfarrer , Löhnberg,
Meyer, Pfarrer , Runkel, Mlschke, Direktor, Kreisdepu¬
tierter , Weilburg , Moritz , Carl , Bergwerksdirektor , Weil¬
burg , Münsoher , Kreissekretär . Weilburg , Nafziger , Do¬
mänenpächter , Hof Gladbach , Obenaus, Dekan , Limburg,
Orb, Amtsgerichtsrat, Weilburg , Planer, Hotelbesitzer,
Weilburg , Pötz , Rendant der Kreissparkasse , Weilburg,
Radecke, Pfarrer , Selters, Reifenberg, N. Kaufmann,
Weilburg , Soldan , Major , Kommandeur des Offiziere-
gefangenenlagers,Weilburg , Scheerer, Pfarrer , Hofprediger,
Weilburg , Schneider , Dekan , Villmar , Schaus , Dr . Med.-
Rat , Kreisarzt , Weilburg , Schultze , Steuerinspektor , Weil¬
burg , Schmidt , Bürgermeister , Löhnberg , stengler , Bei¬
geordneter , Runkel , Steinmetz , Rendant der Nass . Landes
bank , Weilburg , Türck , Pfarrer , Weilmünster , Weigel,
Postdirektor , Weilburg , Weil , Bürgermeister , Münster,
Wieacker, Rechtsanwalt, Weilburg , ron Winterberger,
Oberst , Weilburg , Willemer Hauptmann , Kommandeur
der Unteroffizier Vorschule , Weilburg , Zwingei , Bürger¬
meister , Rohnstadt.

Holzversteigerung.
Freitag , de» 16. Aebrxar d. I - ., nach«

3V» Uhr anfangend, kommt im hiesigen Gemein
Dist. 21 b Birkenhau nachstehende» Holz zu Bersteig«

146 Ra »m. Buchen-Scheit- u. Knüppelho
1780 vuchen.Wellen.

Hirschhau sen,  den 11. Februar 1917.
Der vürgermei

Mdpoflfdiaditeh
Manne!in allen Größen und Formen, kür Eier, für

und Zigar ren,  mit besonderer Einteilung , e

fl » Zipper , G . m . b

Casino.
Montag de» 1b Kebrvar , ŵenn nötig Po«,

de» 15. Aebrvar , abend» 6' /, Uhr.

Hauptversammlung.
1. Aufnahme eine» Mitglied«».

Vorst » ,, 13.
ten

Infolge Kohlen, und Garmangel bin ich gezwü,
mein Geschäft einzustellen?

Die fertige Wäsche kommt in nächster Woche zurz
lieferung.

Fra« Mignon,
Waschanstalt „ Mignon ", Wetzls

Eisen-, Klei- und Anknjfkil
zum Aufschluß gesucht. Angebote von nur wirklich,
Sachen unter 1410 an die Geschäftsstelled. Bl.
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Selsludiiiett
in verschiedenen Packungen
empfiehlt

VI.  Baurhenn,

II
Mittwoch, nachm. 3' /, Uhr

Nähstnnde
im „Deutschen HauS".

Ara « Lex.

Eine zweijährige gute

Ziege
zu verkaufe».

MSfinger , Weilmünster.

Verloren
von Gerberei über die
Brücke nach Ahausen ei*
Gel »bentelm .Jnh Geg.s
Belohn, abzuo.i Exp.u.ll

Suche eine

bopprffpännigrW
welche in gutem Zusta
ist. zu kaufen. Angst
mit Prei » und Tragfähig
u. 1414a. b.GeschästSst.

Monatmädl
gef. Z. erfr. u. 1411 i. d.

Kleine Wohnung -
Wo, sagt die Exped.unt . |
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